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Die meisten der linksliberalen 
Medien glauben – durchaus 
gut gemeint – neben der kor-

rekten Informationspflicht auch einen 
erzieherischen Auftrag zu haben: Der 
Leser bzw. der Zuschauer soll dabei 
nicht nur zu einem besseren Men-
schen „erzogen“ werden, sondern er 
soll insbesondere auch lernen, die di-
versen Minderheiten zu respektieren, 
ja diese als eine wunderbare Berei-
cherung seines sonst ach so „eintö-
nigen“ Lebens zu verstehen. In Ver-
folgung dieses Erziehungsziels wird 
dann in vielen medialen Darstellun-
gen überdurchschnittlich häufig die 
Vertreter einer Minderheit als der Gu-
te dargestellt, die charaktervoll das 
Richtige gegen das Böse verteidigen. 
Umgekehrt werden überdurch-
schnittlich die Vertreter der Mehr-
heitsbevölkerung als Vertreter des 
Bösen, der Korruption und des 
Schlechten gezeigt. Diese mediale 
Praxis erleichtert übrigens das Nachdenken beim Zuschauen 
immens, weil man fast sicher weiß: Wenn ein Vertreter einer 
Minderheit auftritt, gehört er bestimmt zu den Guten. Diese gut 
gemeinte Darbringung einer gewünschten Realität hat aber 
zwei verheerende Auswirkungen, die in einer zweiten Phase 
auch schlimme politische Konsequenzen nach sich ziehen. 
 
Harsche Ablehnung der Inhalte  
Auswirkung Nr. 1: Die „Mehrheitsbürger“ vergleichen die me-
dial gezeigte Realität mit der von ihnen erlebten „echten“ Re-
alität und stellen dann fest: Junge Männer mit Migrationshin-
tergrund sind eben nicht überdurchschnittlich brav, sondern 
sind überdurchschnittlich häufig an kriminellen Taten beteiligt. 
Und Menschen von Minderheiten verhalten sich bei allem ge-
setzlich relevantem Tun im Durchschnitt nicht besser als die 
Mehrheit. Wenn dann noch das Leben von Minderheiten me-
dial als besonders schwierig dargestellt wird – was manchmal 
auch zutrifft – während in der als echt empfundenen Realität 
der Zugang zu Sozialleistungen insbesondere das Bürgergeld 
einladend leicht gemacht wird, dann empfinden viele Men-
schen: Die Presse sagt – zumindest – nicht die ganze Wahrheit. 
Und noch verheerender: Das öffentlich-rechtliche Fernsehen 
sagt die Unwahrheit. Wenn dann noch festgestellt werden 
muss, dass offenbar fast zwei Drittel aller Redakteure eine po-
litisch linke oder grüne Orientierung verspüren, dann bleibt das 
natürlich nicht folgenlos bei den heutigen „kritischen“ Mehr-

heitsbürger, ganz zu schweigen vom 
Einfluss der sog. sozialen Medien. 
Das alles schürt eine harsche Ableh-
nung der Inhalte der klassischen 
(linksliberalen) Medien. Zu viele glau-
ben ihnen nicht mehr. 

 
Minderheiten werden medial  
„gehätschelt“ 
Auswirkung Nr. 2: Das in medialen 
Darstellungen häufig bei der Mehr-
heit verortete schlechte Verhalten 
führt dann auch noch zu einem allge-
meinen Misstrauen gegenüber allem 
und jedem. Es gibt in den Medien – 
wahrscheinlich aus Sorge vor zu viel 
nationalem Pathos – praktisch kein 
Lob für den normalen deutschen Bür-
ger.  Aus der Erziehungswissenschaft 
wissen wir aber, wie wichtig und hilf-
reich so ein Lob ist. Warum liest man 
nicht einmal: Die Deutschen sind be-
sonders höfliche und faire Autofahrer 
oder die Deutschen haben ihr Essen 
wunderbar auf mehr Gesundheit und 
Natur umgestellt. Für den normalen 

deutschen Mehrheitsbürger sieht es so aus, dass er ständig kri-
tisiert wird, dass er sein Verhalten gefälligst zügig zu verändern 
hat und dass er „die anderen“ wenn irgendwie möglich, besser 
zu behandeln hat als die eigenen „Landsleute“. Während die 
Minderheiten aus seiner Sicht medial „gehätschelt“ werden, 
fühlt er sich herumgeschubst, nicht besonders beachtet und 
noch seines einzigen Privilegs beraubt, nämlich des Privilegs 
sich als Deutscher gut fühlen zu dürfen, weil ja „deutsch sein“, 
jedenfalls in den Medien, nichts Besonderes mehr sein darf.   

Wenn es bei den erörterten Auswirkungen bleiben würde, 
könnte man ja in aller Ruhe darüber diskutieren und Verbesse-
rungen anstreben. Man muss aber leider feststellen, dass die 
oben geschilderten Entwicklungen einen nicht unerheblichen 
Anteil bei der politischen Verschiebung nach rechts gespielt ha-
ben. (Weitere Gründe sind in globalen und europäischen The-
men mit Trump, Le Pen u. a. zu suchen). Die radikale AfD hat 
es einfach zu leicht, all diese Themen zu nutzen, um ihr Süpp-
chen zu kochen, mit schlimmen Auswirkungen auf den Stil der 
politischen Diskussion und die Spaltung der Gesellschaft. Die 
kürzlichen großen Bürgerdemonstrationen sind ein erfreuliches 
Zeichen für mehr Zusammenhalt und Gemeinsinn. 

Es wäre sehr hilfreich und würde den rechtsradikalen Par-
teien viel Wasser abgraben, wenn die „kritischen“ Medien ein-
mal sagen würden: „Das machen wir Deutsche gut“. Ja, auch die 
linksliberalen Medien müssen sich ändern und dazulernen, 
wenn sie die Demokratie in Deutschland sichern wollen.          n 
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